
Auf lange Sicht

Sie provozieren immer 
wieder Streit, diese 
Covid-Zahlen. Was 
sagen sie uns – jetzt?
Mit Statistiken zu beurteilen, wo wir in der Pandemie gerade 
stehen, ist nicht trivial. Manchmal sieht es gar so aus, als wür-
de eine Datenreihe der anderen widersprechen. Zwei Wissen-
scha«lerinnen zum aktuellen Stand der Dinge.
Von Marie-José Kolly, 21.09.2020

BAGX meldet FFF neue ä»lle.J Teden Kag trif die Iurzmeldung ein, FFF 
steht inzwischen jür Zahlen im mittleren dreistelligen Aereich. ?st das :etzt 
die Bzweite WelleJE Das jragten wir uns an dieser Stelle schon Mitte Tuli.

Die Gntwort, damalsÜ Nine solche BWelleJ ist nicht jormal de(niert, der 
)bergang zwischen einem kurzen GuUackern der Leuinjektionen und 
dem Aeginn eines äl»chenbrands ist Ciessend. Doch es gibt Statistiken, an-
hand deren sich epidemiologische Krends erkennen lassen.

Die Krends, damalsÜ Gnlass genug jür verschiedene Npidemiologen sowie 
die wissenscha«liche Kaskjorce des Aundes, alarmiert zu sein. Sie sagten 
:edoch auchÜ Schwer zu sagen, wie es weitergeht, rückblickend weiss man 
dann mehr. VNin guter Xrund übrigens, vorausschauend vorsichtig zu sein.2

Rnd :etzt, zwei Monate sp»terE 

Was in der Zwischenzeit passiert ist
äür eine ganz grundlegende –agebeurteilung schauen wir erneut auj die ro-
hen äallzahlenÜ die Zahl der Personen, die an einem bestimmten Kag positiv 
auj Sars-öo1-0 getestet wurden. 

Sie erinnern sich vielleichtÜ Gn dieser Stelle jügen wir :eweils eine ganze 
’eihe von Disclaimern an. Denn diese Daten

y untersch»tzen die tats»chliche 1erbreitung der Npidemie, und sie
y variieren mit der Kesth»u(gkeit,
y mit der Keststrategie
y sowie mit der ?ntensit»t des öontact-Kracings.

?m Detail k9nnen Sie methodische Ninschr»nkungen hier nachlesen. Rnd, 
nach einem kurzen Alick auj die rohen äallzahlen, jür ein umjassenderes 
Aild zu weiteren Statistiken scrollen.
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’ückblickend muss man sagenÜ Nin kurzes GuUackern war das nicht, da-
mals im Tuli. ?n der Zwischenzeit ist die Zahl der positiv Xetesteten jast :ede 
Woche weiter gestiegen.

Das erw»hnte De(zit der variierenden Kesth»u(gkeit kann aujgejangen 
werden, indem man den Gnteil der positiv ausgejallenen Kests an allen 
durchgejührten Kests betrachtetÜ
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Was damit nicht aujgejangen werden kann, ist das De(zit der variierenden 
KeststrategieÜ Würde sie nicht variieren und würde man zuj»llige HxOxxx-
 Menschen pro Kag testen, so legte die stagnierende Positivit»tsrate nahe, 
dass auch die tats»chlichen ?njektionszahlen nicht weiter ansteigen.

Gber getestet wird nicht zuj»llig. Xetestet werden Personen mit S5mpto-
men, die auj öovid-HG zutreHen k9nnten. BRnd vor kurzem hat sich et-
was ver»ndertÜ Der September und die Schule haben begonnenJ, sagt Kan:a 
Stadler, Aio-Mathematikerin an der NKI Zürich. Ns ist kühler geworden-
 y und Iinder haben wieder mehr Iontakt. Damit werden wohl besonders 
viele Menschen mit S5mptomen getestet, die y das weiss man erst nach 
dem Kest y lediglich von Nrk»ltungen herrühren. 

Das erh9ht die Zahl der negativen Kests. Xleichzeitig hat auch die Xesamt-
zahl der durchgejührten Kests zugenommen. Den unabh»ngigen NinCuss 
der verschiedenen äaktoren einzusch»tzen, ist also schwierig. 

Worauf es wirklich ankommt
Ngal, welche Statistik man betrachte, sagt Stadler, man sehe :eweils dassel-
be übergeordnete MusterÜ

Kiejstand im Tuni, Zunahme im Tuli. Danach, :e nach Statistik, weitere Zu-
nahme oder Stagnation. Ieine Gbnahme. 

Dramatisch sieht das zwar nicht aus. Gber, sagt Stadler, und das sei der 
wichtige PunktÜ Die verschiedenen Statistiken zeigen über den Sommer 
hinweg eine Zunahme. Das jührt dazu, dass der ’eproduktionswert ’t y der 
angibt, wie viele weitere Personen eine ?n(zierte ansteckt y knapp über H 
liegt.
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Nin ’eproduktionswert knapp über H heisstÜ zwar langsames, aber dennoch 
eJponentielles Wachstum. Die äallzahlen verdoppeln sich nicht mehr in-
nerhalb von wenigen Kagen, wie im ärühling, sondern innerhalb von eini-
gen Wochen. BRnd das »ndert sich nicht, solange wir nichts dagegen tunJ, 
sagt Stadler. 

Schauen wir dem Prozess lange genug zu, drohen die ?njektionszahlen 
ausser  Iontrolle  zu  geraten.  Denn  die  ’essourcen  jür  die  Iontakt-
nachverjolgung sind endlich, und das sind auch die Spitalbetten. Schon 
:etzt sehen manche Iantone wieder Nngp»ssen beim öontact-Kracing ent-
gegen, schon :etzt werden die Spitalbetten in manchen ’egionen ärank-
reichs wieder knapp.

BMitte Mai hat ein Krend hin zu mehr ?njektionen begonnen, und eine 
Iehrtwende ist nicht in SichtJ, sagt Stadler am Kelejon zur ’epublik.

Was die Spitalbetten betrif, k9nnte man nun einwerjenÜ Die t»gliche Zahl 
der Spitaleinweisungen von Patienten mit öovid-HG hat zwar Gnjang Tuli 
ebenjalls zugenommen, danach hat sich in der Schweiz aber nicht mehr viel 
bewegt. Pro Kag wurden seither im Schnitt rund sieben Personen eingelie-
jert.
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Die PCegekapazit»ten in Spit»lern sind im Moment also bei weitem noch 
nicht ausgelastet.

Gber erstens hinkt die Zahl der Spitaleinweisungen den ?njektionszahlen 
etwas hinterherÜ Ns dauert ein paar Kage, bis :emand so krank wird, dass 
er ins Spital muss. Zweitens k9nnen auch Patientinnen, die nie im Spi-
tal waren, unter öovid-HG-–angzeitjolgen leiden y es ist also auch aus die-
ser Perspektive sinnvoll, ?njektionen nicht nur bei Personen aus ’isiko-
gruppen zu vermeiden, sondern bei allen. Rnd drittens ist die Zahl der 
Spitaleinweisungen im Moment so niedrig, weil sich das 1irus im Sommer 
in anderen Aev9lkerungsgruppen ausgebreitet hat als im ärühling.

Gnjang Tahr haben sich mehr »ltere Menschen angesteckt, viele von ih-
nen wurden schwer krank und mussten ins Spital. ?n den vergangenen Mo-
naten haben sich vor allem :üngere Menschen in(ziert, die h»u(g mildere 
Irankheitsverl»uje erleben.

Gber Personen aus ’isikogruppen lassen sich nicht so einjach abschirmenÜ 
?nzwischen verbreitet sich Sars-öo1-0 langsam, aber sicher wieder bei »lte-
ren Menschen. Das sieht man in der jolgenden Xra(k daran, dass der Sep-
tember-Aalken h9here Gnteile in dunkleren Schattierungen y die jür »ltere 
?n(zierte stehen y enth»lt als der Aalken, der die im Sommer aujgetretenen 
?njektionen abbildet.
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?n mehreren Iantonen gab es in den vergangenen Wochen Kodesj»lle in 
Gltersheimen, im Ianton äribourg gleich in mehreren. Diese Nntwick-
lung war absehbar. Schon Mitte Gugust hatte die Molekular-Npidemiologin 
Nmma Iodcro« gewarntÜ BDer Gnstieg der ?njektionen bei :üngeren Men-
schen ist eine Glarmglocke, noch ohne die Krag9die von hohen Kodesjall-
zahlen.J

Was wir daraus schliessen können
Die Situation ist von ’egion zu ’egion unterschiedlichÜ ?n manchen Ianto-
nen blieben die äallzahlen generell niedrig, anderswo konnten sie in :üng-
ster Zeit wieder einged»mmt werden. Zuversicht ist durchaus angebracht, 
und die Strategien k9nnten noch eKzienter eingesetzt werden. 

Das Xrundsatzproblem bleibt aber bestehenÜ Te mehr ?njektionen vorlie-
gen, desto schwieriger ist es, die Npidemie via öontact-Kracing und weiteren 
Massnahmen wieder einzud»mmen y etwa mit einer breiter eingesetzten 
MaskenpCicht oder Ninschr»nkungen bei gewissen 1eranstaltungst5pen.

Lbwohl im Moment nur wenige Menschen in der Schweiz schwer an öo-
vid-HG erkranken, besteht ein gewisser Iandlungsbedarj. Man k9nnte nunÜ

H. Lichts tun. Dann steigen die äallzahlen vermutlich weiter, die Spit»ler 
jüllen sich, mehr Menschen sterben y und irgendwann braucht es wie-
der gr9ssere Ninschr»nkungen.

0. Tetzt handeln. Dann wird der Gujw»rtstrend gebremst. Aestenjalls stellt 
sich gar ein Gbw»rtstrend ein.

Nigentlich br»uchte es wenig, um mit 1ariante 0 zu einem Zwischenerjolg 
zu kommenÜ BWir müssten lediglich H von Hx ?njektionen verhindern, um 
die ’eproduktionszahl auj H zu bringen und damit die äallzahlen zu stabili-
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sierenJ, sagt Aio-Mathematikerin Stadler. Nine kleine Gnstrengung, um ein 
Nntgleiten der Iontrolle jrühzeitig zu verhindern, im 1ergleich etwa zum 
M»rz, wo man hierjür etwa M von Hx ?njektionen h»tte verhindern müssen.

Die Gnstrengung würde sich laut äorscherinnen lohnen, denn :etzt kommt 
der Ierbst und mit ihm kühlere, jeuchtere –u«, welche die 1erbreitung des 
1irus begünstigt. B?ch werde nerv9ser, :e n»her der Winter rücktJ, sagt Npi-
demiologin Iodcro«. Das Wetter sei im Sommer so gut gewesenÜ Man habe 
wenig Zeit in ?nnenr»umen verbringen müssen, und wenn, dann die äen-
ster oHen lassen k9nnen, Bsogar in XrossbritannienJ. 

–aut Iodcro« h»tten die Zahlen eigentlich niedriger bleiben müssen. Sie 
habe gehof, sie bek»me die Zahlen, die sie im Sommer gesehen hat, erst im 
Ierbst zu sehen. Der Ierbst-und-Winter-NHekt k»me nun bald noch oben-
drauj. BNs wird schlechter werden, sobald es k»lter wird.J

Worauj die Npidemiologin nun hofÜ Dass die jrühen äallzunahmen dazu 
jühren, dass sich Aund und Iantone nun rechtzeitig die richtigen Strategi-
en überlegen. B?ch versuche, optimistisch zu bleibenJ, sagt sie.

?n diesem SinnÜ Werden Sie nicht panisch, aber bleiben Sie vorsichtig. Was 
Sie tun k9nnen, haben wir hier zusammengejasst. Die IurzversionÜ

y Aleiben Sie auj Gbstand.

y Waschen Sie sich nach wie vor h»u(g die I»nde.

y Ialten Sie ?hre Maske griNereit.

y Wenn es gehtÜ KreHen Sie ?hre Mitmenschen draussen.

y Wenn nichtÜ –ü«en Sie ?nnenr»ume regelm»ssig.

y Ieljen Sie den öontact-Kracerinnen, indem Sie die Swiss-öovid-Gpp in-
stallieren oder Kagebuch über ?hre Iontakte jühren.

Aleiben Sie gesund.
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